
Endlich mehr Lohn und Arbeitszeitverkürzung, statt dem Reallohnverlust 
der letzten Jahre? 

Aktuell wird eine neue Tarifrunde für den TVöD vorbereitet. Da zum Ende des Jahres 
gleich mehrere TVöD Verträge (Bund, SuE, VkA) auslaufen und auch der Manteltarifver-
trag gekündigt werden kann, muss das Thema Arbeitszeitverkürzung jetzt erkämpft 
werden.  Die GDL hat gerade den Einstieg in die 35 Stundenwoche durchgesetzt. Jetzt ist 
der Tarifbereich TvöD dran, der einer der größten in Deutschland ist, dies auch für alle 
Beschäftige in diesem Sektor umzusetzen. 

Das Schlechteste zuerst: die bestehenden Regelungen im SuE zur Altersteilzeit wurden 
abgeschafft und für die Jahre 2023 und 2024 gab es eine 14 monatige Nullrunde! 

Von Juni 23 bis Februar 24 gab es zwar Einmalzahlungen als einkommensteuerfreies  
„Inflationsausgleichsgeld“, die dienten aber nur dazu, die enormen Preissteigerungen 
vorübergehend ein bisschen auszugleichen. 

2023 sind bei mehr als bei der Hälfte aller Produkte im Lebensmittelhandel die Preise 
enorm gestiegen. Heizkosten waren im Dezember 2023 um 30 bis 60 % teurer als ein Jahr 
zuvor. 

Seit März 2024 bekommen wir eine tabellenwirksame Lohnerhöhung von mindestens 
340 € brutto. Viele Beschäftigte werden jedoch, wie im letzten Jahr, trotz dieser nomina-
len Lohnerhöhung erneut Reallohnverluste hinnehmen müssen. 

Die FAU (Freie Arbeiter:innen Union) ist eine kämpferische und basisdemokratische 
Alternative zu den deutschen Zentralgewerkschaften und steht in der Tradition des 
Anarcho-Syndikalismus. 

In der FAU haben sich unabhängige lokale Gewerkschaften (Syndikate) zusammenge-
schlossen. Ein wesentlicher Unterschied zu anderen Gewerkschaften ist, wie wir uns or-
ganisieren. In der FAU werden alle wichtigen Entscheidungen in Vollversammlungen 
und auf Delegiertentreffen von der Basis getroffen. So sind Mandatsträger:innen und 
Delegierte weisungsgebunden und lediglich ausführende Organe.

Was ist die FAU?
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Kundgebung gegen Lohnklau und andere Mißstände bei Ostermann in Witten

TVöD Tarifrunde 2025:

30 Stundenwoche bei vollem Lohnausgleich 
und höhere Löhne!



»Personalmangel & 17 Prozent weniger Lohn« 

Einer der personalintensivsten und am stärksten vom Fachkräftemangel betroffenen 
Arbeitsbereiche in Deutschland ist der Sozialbereich. 

Der soziale Sektor steht im Wettbewerb um Arbeitskräfte schlecht da, teilweise beein-
trächtigt der Personalmangel jetzt schon die Erbringung wichtiger sozialer Leistungen 
für die Bevölkerung. 

Ein ganz entscheidender Grund für den immer größer werdenden Personalmangel ist, 
dass die Beschäftigten im Sozialbereich durchschnittlich 17 % weniger verdienen als Be-
schäftigte in anderen Branchen (care pay-gap). 

Die Arbeitssituation: Sowie es ist, kann es nicht bleiben! 

Wir schlagen uns mit Personalmangel, Arbeitsverdichtung, mangelnden Vorbereitungs-
zeiten usw. herum, arbeiten häufig mit mangelhafter technischer Ausstattung, werden 
bei einem Stellenwechsel beim Lohn als Berufsanfänger:innen eingestuft, müssen oft 
ohne nötige Fort- und Weiterbildungen unsere tägliche Arbeit erfüllen und bekommen 
dafu ̈r häufig nicht einmal den bescheidenen Tariflohn bezahlt. Die Bedingungen sind so, 
dass viele der Kolleg:innen nicht bis zur Rente den Job durchhalten. 

Schon jetzt sind etwa zwei Drittel der Beschäftigten im Sozialbereich gar nicht oder nur 
in geringem Maße mit ihrer Arbeitssituation zufrieden. 

Wenn wir wollen, dass Menschen weiterhin bereit sind im Sozialbereich zu arbeiten, 
muß die Gesellschaft das entsprechend honorieren. Dabei geht es nicht ausschließlich 
um das Thema höhere Löhne. Auch die Arbeitsbedingungen und Belastungen generell 
spielen eine wichtige Rolle. 

Wir sehen wegen der immer anspruchsvolleren und verdichteten Arbeit einen dringen-
den Bedarf an einem wesentlich längeren Jahresurlaub, wie es ihn in anderen Arbeitsfel-
dern (z.B. bei Lehrer:innen) schon lange gibt, außerdem muß auch die seit Jahrzehnten 
immer wieder von Gewerkschafter:innen geforderte Arbeitszeitverku ̈rzung auf 30 
Stunden pro Woche bei vollem Lohnausgleich ein wichtiges Ziel für diese Tarifrunde 
sein! 

Forderungen:

▶ Die Arbeitszeit soll bei vollem Lohnausgleich auf 30 Stunden/Woche verkürzt wer-
den, Arbeitsverdichtung ist auszuschließen. 

▶ das Monatseinkommen ist um einen Mindestbetrag von 500 Euro brutto zu erhöhen 

▶ alle Berufsgruppen sind durchgängig eine Entgeltgruppe höher einzugruppieren 

▶ Die Bereitschaftsdienste mu ̈ssen mit der vollen Arbeitszeit plus den jeweiligen Zu-
schla ̈gen vergütet werden. 

▶ die Jahressonderzahlung soll anteilig auch an die Beschäftigten ausgezahlt werden, 
die vor Dezember eines Jahres ausscheiden 

▶ Bei einem Stellenwechsel muss die bisherige Stufe zwingend berücksichtigt werden, 
auch die Berufserfahrung, die bei anderen Tra ̈gern oder auch in anderen Berufsfel-
dern erworben wurde, muss anerkannt werden. 

▶ fällt ein gesetzlicher Feiertag auf ein Wochenende, ist dieser am folgenden Wochen-
tag nachzuholen 

▶ Anspruch auf bezahlte Fort- und Weiterbildung nach unseren Anforderungen und 
Wu ̈nschen.  

Zeit die Zeit zu politisieren!

Auch in den Debatten um Care Arbeit und in der Ökologiebewegung wird die Arbeitszeit-
verkürzung diskutiert. Diese Themen müssen zusammengebracht werden, um gesell-
schaftliche Veränderungen anzustoßen: Weniger Wochenarbeitszeit, bedeutet mehr 
Zeit, um sich Sorgearbeit zu widmen und weniger CO2 Ausstoß. 

Es wird Zeit, dass wir unsere Tradition der Forderung nach Arbeitszeitverkürzung wie-
derbeleben. Der Kampf um den 8-Stunden-Tag, d.h. die Verringerung von 12 auf 8 Stun-
den pro Arbeitstag schien damals auch utopisch und sollte uns Mut machen, auch heute 
wieder für eine radikale Arbeitszeitverkürzung zu kämpfen.  


